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KORREKTUR Name falsch geschrieben

In der Ausgabe des Sonntag vom 8. April erschien ein Artikel
mit dem Titel „Schreckliche Erinnerungen“. Es ging um einen
Freiburger Studenten, der Überlebende von Konzentrations-
lagern in ganz Europa besucht. Leider ist in dem Artikel ein
Fehler enthalten. Der Student heißt nicht Christian Steidler,
sondern Christian Steidle. DS

STEFAN BÖHM will die Welt erkunden – auf dem Fahrrad

Der Bad Krozinger Stefan
Böhm ist gestern zu einer
besonderen Fahrradtour
aufgebrochen – sein erstes
Ziel: das Nordkap. Von da
geht es weiter Richtung
Kaukasus-Region und an-
schließend nach Indien.
Oder Afrika. Oder ans Mit-
telmeer.

SARAH NAGEL

Entdecker wollte er werden oder
zumindest Forscher. Ein Robin-
son Crusoe, ein Thor Heyerdahl,
mindestens aber ein Sir Vivian
Ernest Fuchs. Mit seinem Bruder
tauschte er eine Biografie, einen
Abenteuerroman nach dem an-
deren, der Berufswunsch war
klar. Die Enttäuschung schließ-
lich war groß, als Stefan Böhm
bewusst wurde, dass er für die
klassische Entdeckerkarriere
schlicht im falschen Jahrhun-
dert geboren war. Es war einfach
nichts mehr übrig.

Gestern um 12 Uhr ist Stefan
Böhm zu seiner eigenen
Entdeckertour aufgebrochen.
Vom Bad Krozinger Rathaus-
platz ging es los – auf dem Fahr-
rad. Erstes Ziel: Nordkap. „Ich
hatte die Weltreise schon immer
im Kopf“, sagt der 32-Jährige.
Nach der Realschule ging er aufs
Gymnasium und hat es abgebro-
chen, auch aus der Ausbildung
zum Mediengestalter wurde
nichts. Als IT-Fachmann arbeite-
te er schließlich in einer Freibur-
ger Firma.

Das sei natürlich keine klassi-
sche Weltreisender-Vita, sagt
Stefan Böhm, aber probieren
müsse er es. „Ich ärgere mich nur
über Sachen, die ich nicht ver-
sucht habe“, sagt er.

Fürs Fahrradfahren hat er sich
entschieden, weil die Leute ganz
anders auf einen zugingen, als
wenn ein dicker Jeep ins Dorf
fahre. „Da bin ich ohne Hülle un-
terwegs“, sagt Stefan Böhm, der
optisch mal wie der Entdecker,
malwie der Computerfachmann
wirkt. Er selbst beschreibt sich
als klassischen Nerd. Die roten
Haare und die Brille mit dem
schmalen Rand geben ihm etwas
Jungenhaftes, hantiert er mit der
Axt, die mitkommt, und funkelt
der schon etwas wilde Bart in der
Sonne, kommt das Kernige zuta-

ge. Für seine Reise hat er schon
im Sommer trainiert, da ist er
täglich etwa 30 Kilometer gefah-
ren. Auch auf Sprachbarrieren
hat er sich eingestellt: Mit Eng-
lisch fühlt er sich gut gerüstet,
Russisch lernt er gerade, und den
Rest sollen Zeigebücher lösen.

Mit entlegenen Winkeln kennt
Stefan Böhm sich auch aus. Er
war schon über drei Wochen im
Winter alleine in Schweden, auf
Tour in Island und in Norwegen.
Aber die Reise, zu der er gestern
aufgebrochen ist, soll ihn viel
weiter bringen.

Auf seiner Seite showmethe-
world.de sind auf einer Weltkarte
etwa 50 Punkte markiert. Diese
Punkte sind alle schon bezahlt,
Unterstützer haben also Geld

überwiesen und sich ein Reise-
ziel „gekauft“. Von dort schreibt
Stefan Böhm Berichte und
macht mit umfangreichem Ka-
meraequipment Fotos. Diese
dürfen vom Sponsor verwendet
werden. So will Böhm sich einen
Nebenverdienst sichern. Zusätz-
lich möchte er zwischendurch
Aufträge für seinen alten Arbeit-
geber erledigen. Bislang hat er
bei einem Tagesbudget von zehn
Euro Erspartes für vier Jahre. Sei-
ne wichtigste Leitlinie für den
Trip ist aber, kein Zeitlimit zu ha-
ben, keine festen Termine.

Vor dem Nordkap ist sein
nächstes Ziel eine Grillhütte im
Schwarzwald. Die Traumroute
für später: durch Russland nach
Aserbaidschan und von dort

Richtung Indien. Allerdings nur,
wenn es die politische Lage zu-
lässt – und mit dem Visum
könnte es knapp werden. Des-
halb stehen zahlreiche Aus-
weichrouten fest, zur Not geht es
eben erstmal Richtung Mittel-
meer.

Seine größte Angst hat Stefan
Böhm übrigens nicht vor Über-
fällen, gebrochenen Füßen oder
wilden Tieren. „Am meisten
graut es mir vor der Bürokratie
unterwegs“, sagt er. Scheitern
kann er nicht, selbst wenn er vor-
zeitig abbricht: „Wenn ich am
Nordkap feststelle, dass ich doch
lieber die Doppelhaushälfte am
Kaiserstuhl will“, sagt Stefan
Böhm vor seiner Abreise, „ist das
doch wunderbar.“

CDU-Politiker stimmen für KLIMASCHUTZERKLÄRUNG – die aber richtet sich gegen ein Gesetz der Bundesregierung

Die geplante Kürzung der Ein-
speisevergütung für Solarener-
gie hat die Handwerkskammer
Freiburg auf die Barrikaden ge-
trieben: Viele Handwerksbetrie-
be partizipieren am Erfolg der
erneuerbaren Energien und se-
hen jetzt die Gefahr eines abflau-
enden Geschäftes. Schon kurz
nach Bekanntwerden der Kür-
zungspläne Anfang März hat die
Handwerkskammer eine Frei-
burger Erklärung 3.0 initiiert
(Der Sonntag berichtete): eine
Protestnote gegen die außeror-
dentlichen Kürzungen und ein
Plädoyer fürumweltfreundliche,
dezentrale Energiegewinnung.

Zu den Erstunterzeichnern
der Erklärung gehören unter an-
derem der Freiburger Oberbür-
germeister Dieter Salomon
(Grüne), Eicke Weber (Geschäfts-
führer des Fraunhofer Instituts
für Solare Energiesysteme), Ba-
denova-Vorstand Maik Wassmer
und Handwerkskammer-Präsi-
dent Paul Baier – was niemand

erstaunt. Unter den weiteren Un-
terzeichnern aber findet sich
auch der Emmendinger CDU-
Bundestagsabgeordnete Peter
Weiß. Protestiert Weiß gegen
den Gesetzesentwurf, den er an
anderer Stelle rechtfertigt? „Die

Kritik richtete sich gegen den ur-
sprünglichen Gesetzesentwurf“,
sagt Weiß. Doch der sei federfüh-
rend von der baden-württem-
bergischen CDU geändert wor-
den. Im Kern geht es darum, dass
die Übergangsfristen für die
neuen, gekappten Vergütungen
verlängert wurden. „Damit gibt
es für die Unternehmen wieder
eine Planungssicherheit“, sagt
Weiß. Dass die Freiburger Erklä-
rung 3.0 die drastische Kürzung
der Einspeisevergütung als „ein
falsches Signal“ bezeichnet,
nimmt Weiß in Kauf. „Die Hand-
werkskammer setzt sich vorbild-
lich für Klimaschutz ein – das
will ich unterstützen, auch wenn
ich nicht hinter jedem Satz der
Erklärung stehe.“ Unterschrie-
ben haben auch der Kreisvorsit-
zende der CDU Freiburg, Klaus
Schüle, und die Freiburger CDU-
Stadtratsfraktion.

Handwerkskammer-Hauptge-
schäftsführer Johannes Burger
bleibt bei seiner Kritik. „Die Ver-

längerung der Fristen ist ein
Schritt in die richtige Richtung.
Eine ungeplante Kürzung ist
aber nicht das richtige Mittel,
um die Energiewende wie ge-
wollt voranzutreiben. Die feh-
lende Planbarkeit und Verläss-
lichkeit fordern wir mit breiter
Unterstützung von Wirtschaft,
Kommunen und Politik aus Süd-
baden ein.“

Da bleibt also ein Grunddis-
sens. Weiß geht fest davon aus,
dass die Rendite für Solaranla-
genbetreiber nach der Kürzung
„genau so hoch“ wie zuvor blei-
ben werde. Unabhängig davon
hat der CDU-Politiker angekün-
digt, der Handwerkskammer ei-
nen Termin im Bundesumwelt-
ministerium zur Übergabe der
Erklärung zu vermitteln. Die
„Freiburger Erklärung 2.0“ hatte
Umweltminister Norbert Rött-
gen (CDU) im Juli 2011 entgegen
genommen und den Zielen einer
dezentralen Energieversorgung
zugestimmt. RIX

Entdecker auf großer Fahrt

Stefan Böhm in seinem Zimmer, kurz vor dessen Auflösung und dem Probepacken (oben). Und auf seinem
bepackten Rad auf der Tour durch Island. FOTOS: NAGEL/ZVG

Ein Grunddissens bleibt

Peter Weiß unterstützt die Freibur-
ger Klimaschutzerklärung – trotz
Kritik im Detail. FOTO: BNH


